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 5

Zur Realisierung einer Energiezentrale für das Areal des Bundesamtes für Sport BASPO veranstaltete 
das Bundesamt für Bauten und Logistik BBL einen einstufigen Projektwettbewerb im offenen Ver-
fahren nach Art. 13ff VöB1 i.V. m Art. 22 BöB sowie den Weisungen des EFD über die Wettbewerbs- 
und die Studienauftragsverfahren vom 24. November 2020 und subsidiär nach den Grundsätzen der 
SIA-Ordnung 142 durch.

Gesucht war ein Planerteam mit Generalplaner mit qualifizierten Fachleuten aus den folgenden Dis-
ziplinen: Architektur (Gesamtleitung), Bauingenieurwesen, Fachplanung Heizung / Lüftung / Kälte / 
Sanitär / Elektro, Landschaftsarchitektur.

Das Nationale Sportzentrum in Magglingen (NSM) zählt Dutzende von Gebäuden wie Sporthallen, 
Unterkünfte, Schulungsanlagen, Sportmedizinräume und Verwaltungsbauten. Sie verteilen sich über 
weite Teile des Ortsteils Magglingen. Auf dem Areal des NSM realisiert das Bundesamt für Bauten 
und Logistik BBL zurzeit mehrere Neubau- und Sanierungsprojekte für das Bundesamt für Sport 

BASPO. Parallel dazu wird ein Grossteil der Energieversorgung erneuert. Ein rund 2’700 m langes, 
neues Fernwärmenetz ist bereits im Bau und versorgt künftig praktisch alle BASPO-Gebäude mit 
erneuerbarer Wärme.

Als zentrale Wärmequelle ist Erdwärme - bzw. Geothermie - aus einer Tiefe von rund 1’500 bis 

2’200 Metern vorgesehen. Verschiedene Aspekte machen diese Art der erneuerbaren Wärmeversor-
gung besonders: Einmal installiert, liefert die Geothermie fortlaufend Wärme aus der Tiefe. Warmes 
Wasser wird über einen Schacht an die Oberfläche gepumpt. In der Energiezentrale wird die Wärme 
entnommen und in das Fernwärmenetz abgegeben. Das abgekühlte Wasser fliesst über einen zweiten 

Schacht zurück in die Tiefe. Beträgt der jährliche CO2-Ausstoss heute mehr als 1’300 Tonnen, sinkt 
er künftig um über 90 Prozent auf noch rund 70 Tonnen. Geothermische Anlagen dieser Grössen-
ordnung gibt es in der Schweiz noch praktisch kaum. Eine vergleichbare Anlage mit dieser Tiefe 
existiert aktuell nur im baselstädtischen Riehen und ist bereits 30 Jahre alt. Für Bundesbauten ist 
das innovative Projekt in Magglingen eine Premiere. Daher steht es auch im Fokus der Öffentlichkeit.

Die Energiezentrale ist das Nervenzentrum der Wärmeversorgung des Nationalen Leistungszentrums. 
Der innovative, nachhaltige Charakter des Geothermie-Projekts soll in der Architektur der Energie-
zentrale zeichenhaft manifestiert werden. Damit das Bauvorhaben nicht nur in technischer, sondern 
auch in gestalterischer Hinsicht zu einem Leuchtturmprojekt werden kann, ist auf Ressourceneffi-
zienz in der räumlichen und konstruktiven Konzeption zu achten sowie auf die Verwendung ökologi-
scher und wiederverwendbarer Baumaterialien.

Der gesellschaftliche Wert von Magglingen als Naherholungsgebiet ist sehr hoch. Auch wenn es sich 
bei der Zentrale um einen Infrastrukturbau handelt, ist die Einbettung des Neubaus in die Land-
schaft von hoher Bedeutung. Gleichzeitig soll der Bau den hohen baukulturellen Wert der vorhande-
nen Gebäude auf dem Areal des Nationalen Sportzentrums unterstützen.

1 Einleitung
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Grundstück und Perimeter

Das Grundstück liegt im südwestlichen Areal des Sportzentrums Magglingen. Der geplante Ort für 
die Energiezentrale ist für das BASPO ein wichtiger Arbeits- und Umschlagsort. Die Konzentration 
der Anlagen am Standort Werkhof bringt Vorteile im Unterhalt und Betrieb. Es ist zwischen der Alten 
Sporthalle und dem Waldrand gelegen und im Nordwesten durch die Hohmattstrasse begrenzt. Das 
Gelände grenzt an das bestehende Ensemble aus Ausbildungshalle, Sport-Toto-Halle und Werkhof-
gebäude.

In den letzten Jahren fanden im Umfeld des Wettbewerbsperimeters mit den Neubauten der Ausbil-
dungshalle und der Hochschule Lärchenplatz sowie dem Erstellen des Fernwärmenetzes mit einer 
provisorischen Heizzentrale intensive Bauarbeiten statt. Mit der Durchführung des Wettbewerbs für 
die neue Energiezentrale bietet sich die Gelegenheit die Umgebungsgestaltung übergreifend zu pla-
nen.

Übersichtsplan Magglingen (rot = Bauten BASPO, blauer Kreis = Wettbewerbsareal)
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Projektperimeter

Der Projektperimeter für das Neubauvolumen umfasste einen Teil der Parzelle 1192 (rote Markie-
rung). Auf dem Projektperimeter waren die Raumprogrammteile Geothermiezentrale, Elektroanla-
gen und Werkhof anzuordnen. Um den Gestaltungsspielraum zu erhöhen, konnte im bestehenden 
Werkhofgebäude in den orangen markierten Bereichen (Feuerwehr) eingegriffen oder der Bestand 
überbaut werden. Sämtliche Flächen, welche dabei tangiert wurden, waren in gleichem Masse und 
unter Berücksichtigung der Raumbezüge im Projekt wiederherzustellen. Die Lasten einer allfälligen 
Aufstockung dieses Bereiches müssen abgeleitet werden.

Betrachtungsperimeter

Der Betrachtungsperimeter umfasste den Aussenraumbereich neue Ausbildungshalle, Sport-Toto- 
Halle, Werkhof, Alte Sporthalle und Parkplätze (blaue Markierung). Auf dem Betrachtungsperimeter 
musste eine Aussage zur Erschliessung / Wegführung, der Gestaltung der Oberflächen, der Begrü-
nung und zur Anordnung der Parkplätze gemacht werden. Der Strassenraum im gelb markierten 
Bereich war als Begegnungszone zu gestalten.

Projektperimeter (rot) / Betrachtungsperimeter (blau) / Begegnungszone (gelb) / Verdichtungspotential Parkplätze 
(violett) / Anlieferungen (grün)
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Auftraggeberin und Verfahrensvertretung

Auftraggeberin:

Bundesamt für Bauten und Logistik BBL
Projektmanagement
Fellerstrasse 21, CH-3003 Bern

Verfahrensadresse:

Bundesamt für Bauten und Logistik BBL
Dienst öffentliche Ausschreibungen
(b23013) PW BASPO Magglingen, Neubau Energiezentrale und Gestaltung Aussenraum
Fellerstrasse 21, CH-3003 Bern
E-Mail: beschaffung.wto@bbl.admin.ch
Internetadresse des Wettbewerbs: www.simap.ch

Wettbewerbsvorbereitung und -begleitung

An der Vorbereitung und Begleitung des Wettbewerbs wirkten mit:

spaceshop Architekten GmbH
Werkhofstrasse 11
2503 Biel

Wettbewerbsart und anwendbare Bestimmungen

Verfahrensart

Es handelte sich um einen einstufigen Projektwettbewerb im offenen Verfahren gemäss dem Bun-
desgesetz über das öffentliche Beschaffungswesen (BöB, SR 172.056.1) sowie der Verordnung 
über das öffentliche Beschaffungswesen (VöB, SR 172.056.11). Zudem unterstand der Projekt-
wettbewerb dem GATT/WTO-Übereinkommen über das öffentliche Beschaffungswesen (GPA, SR 
0.632.231.422; Beschaffung im Staatsvertragsbereich). Ferner galten die Weisungen des EFD 
über die Wettbewerbs- und die Studienauftragsverfahren vom 24. November 2020.
Die SIA-Ordnung 142 (Ausgabe 2009, inkl. ergänzender Wegleitungen) wurde subsidiär zu den 
gesetzlichen Bestimmungen, zu den Weisungen des EFD und subsidiär zu den Bestimmungen des 
BBL im Wettbewerbsprogramm angewendet.

2 Bestimmungen zum Verfahren
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Die Verfahrenssprache und Sprache der späteren Geschäftsabwicklung ist Deutsch oder Französisch. 
Die Wettbewerbseingaben konnten in Deutsch, Französisch oder Italienisch erfolgen. Das Wettbe-
werbsprogramm war in Deutsch und Französisch erhältlich. Im Falle von inhaltlichen oder sprachli-
chen Differenzen zwischen der deutschsprachigen und der französischsprachigen Version der Wett-
bewerbsunterlagen galt in jedem Fall die deutschsprachige Version als rechtsverbindlich.

Es war keine öffentliche Beurteilung vorgesehen.

In allen Phasen des Wettbewerbs war durch alle Beteiligten die Anonymität der Wettbewerbsbeiträge 
strikt zu wahren.

Verbindlichkeit und Rechtsschutz

Mit der Teilnahme am Wettbewerb anerkannten alle Beteiligten das Wettbewerbsprogramm, die Fra-
genbeantwortung und die Entscheide des Preisgerichts in Ermessensfragen an.

Für zivilrechtliche Streitigkeiten gilt der Gerichtsstand Bern.

Teilnahmeberechtigung

Teilnahmeberechtigt waren Planerteams mit Generalplaner bestehend aus Architektinnen oder Ar-
chitekten (Gesamtleitung), Bauingenieurinnen oder Bauingenieuren, HLKSE-Fachplanerinnen oder 
HLKSE-Fachplaner und Landschaftsarchitektinnen oder Landschaftsarchitekten mit Wohn- oder 
Geschäftssitz in der Schweiz, oder einem Vertragsstaat des GATT/WTO-Übereinkommens über das 
öffentliche Beschaffungswesen, soweit dieser Staat Gegenrecht gewährt. Die Teilnahmebedingungen 
mussten spätestens ab dem Zeitpunkt der Abgabe der Wettbewerbsbeiträge erfüllt sein. Das Team, 
respektive die Planungsbüros mussten angemeldet sein und die unterschriebene Selbstdeklaration 
(Gesamtleiter) über die Einhaltung der Verfahrensgrundsätze eingereicht haben.

Teambildung / Auftragsvergabe

Die Auftraggeberin beabsichtigt, die Verfassenden des im ersten Rang platzierten Projekts entspre-
chend der Empfehlung des Preisgerichtes im Rahmen eines KBOB-Vertrags mit der Projektierung 
und Ausführung freihändig zu beauftragen. Es ist eine Beauftragung zur Weiterbearbeitung des Neu-
baus und der Umgebungsarbeiten im Projektperimeter vorgesehen. Ebenso ist eine Beauftragung zur 
Planung der Umgebungsarbeiten im Betrachtungsperimeter vorgesehen. Die Auftraggeberin behält 
sich vor, diese etappiert respektive teilweise gar nicht auszuführen. Sollte das siegreiche Planerteam 
nicht über die nötige Eignung und Kapazität für die Erfüllung des Auftrages verfügen, so hat die 
Auftraggeberin das Recht, dieses zum Beizug von entsprechenden Subplanerinnen oder Subplanern 
zu verpflichten. Die Auftraggeberin behält sich weiter vor, verpflichtet sich jedoch nicht, weiteren 
Fachplanenden, welche einen wesentlichen, konzeptionellen Beitrag zum Siegerprojekt geliefert ha-
ben, direkt einen Folgeauftrag freihändig zu erteilen.
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Preisgericht

Das Preisgericht setzte sich wie folgt zusammen:

Fachpreisrichter
SUTER Barbara, BBL, Architektin ETH (Vorsitz)
ZEIN Tanya, Architektin EPFL FAS SIA
FRIEDLI Beatrice, Landschaftsarchitektin FH BSLA SWB
ESCH Philipp, Architekt ETH BSA SIA
MOSIMANN Reto, Architekt FH BSA SIA SWB (Ersatzpreisrichter, Stv. Vorsitz)

Sachpreisrichter
KRIEG Martina, BASPO, Chefin Nationales Sportzentrum Magglingen (NSM)
RÜEDI Mathias, BASPO, Leiter Stab NSM (Ersatzpreisrichter)
DECKERT Madeleine, Gemeindepräsidentin Evilard
GIJZEN Bartelomeus, Baukommission Evilard (Ersatzpreisrichter)
HÄNGGI Rahel, BBL, Portfoliomanagerin

Experten mit beratender Stimme
PUDER Andreas, Objektverantwortlicher BBL
SCHÄDLE Karl-Heinz, Schädle GmbH, Haustechnik
MÜLLER Sara, Büro für Bauökonomie AG, Bauökonomie
VAN DEN HEUVEL Dominik, Baukonstrukt AG, Baustatik
ZWEIFEL David, SafeT, Brandschutz
LAMSTER Jörg, Durable Planung und Beratung GmbH, Nachhaltigkeit
DUDLER Felix, Büro Dudler, Verkehrsplanung

Verfahrensbegleitung
spaceshop Architekten GmbH
MOSIMANN Reto, Architekt FH BSA SIA SWB
Werkhofstrasse 11, 2503 Biel

Preissumme / Ankäufe

Die Gesamtpreissumme betrug CHF 150’000.- exkl. MwSt. Es waren 3 - 6 Preise vorgesehen, für 
allfällige Ankäufe standen maximal 40% der Gesamtpreissumme zur Verfügung. Es bestand kein 
Anspruch auf eine feste Entschädigung. Preise und Entschädigungen sind nicht Bestandteil eines 
späteren Honorars.

Die Auszahlung der Preise und der Ankäufe erfolgt an die Gesamtleiterin oder den Gesamtleiter. Für 
die Verteilung innerhalb eines Planerteams haftet die Auftraggeberin nicht.
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3 Erläuterungen zur Aufgabenstellung

Aufgabe

Der Wettbewerb bestand aus einem Projektteil für den Neubau der Energiezentrale und einem Be-
trachtungsperimeter für die Aussenraumgestaltung.

Der Anteil an erneuerbarer Energie für die Wärmeerzeugung auf dem Areal des Bundesamtes für 
Sport BASPO soll maximiert werden. Von den neun Heizzentralen werden aktuell acht Heizzentralen 
mit Erdgas und eine Heizzentrale mit Holzpellets versorgt. Zudem stehen auf dem Areal des Natio-
nalen Sportzentrum in Magglingen in den nächsten Jahren ein weiteres Neubauprojekt und Instand-
setzungen im Rahmen des planbaren Unterhalts an. Das Konzept für die zukünftige, nachhaltige 
und fast CO2-freie Wärmeversorgung sieht einen Wärmeverbund über das gesamte Areal vor. Als 
Wärmequelle soll in erster Priorität Geothermie dienen.

Im Rahmen der Studie zur Standortevaluation für die Energiezentrale wurde die Variante «Werkhof» 
priorisiert. Diese Variante schlägt eine Platzierung im Bereich des Werkhofes und der Tankstelle 
unterhalb der Sport-Toto-Halle vor. Nebst technischen Vorteilen wie die zentrale Lage, hydraulische 
Vorteile für das Fernwärmeverteilnetz und der Konzentration von Infrastrukturbauten (Werkhof, Tank-
stelle, etc.) an einem zentralen Ort, waren es vor allem auch ortsbauliche Überlegungen, welche zu 
dieser Standortwahl geführt haben. Das Neubauvolumen der neuen Energiezentrale hat das Potential 
den Ort mit einem markanten Gebäude, als Abschluss der heutigen Situation zusätzlich zu stärken. 
Eine Einbettung in den bereits stark betrieblich geprägten Kontext ist sinnvoll.

Bei der Studie zur Standortevaluation wurde auch die Entwicklungsgeschichte des BASPO am Stand-
ort Magglingen berücksichtigt. Über alle Bauepochen, seit der Gründung bis heute, war insbesondere 
die harmonische Einbettung in die Landschaft, in die Geländekammern und in die Topografie wich-
tig. Dieser Ansatz soll auch bei der vorliegenden Fragestellung berücksichtigt werden.

Nebst der technischen Funktionalität war insbesondere die ortsbauliche Einbettung, die architekto-
nische Gestaltung des Volumens und dessen Materialisierung von sehr hoher Wichtigkeit. Es wurden 
ganzheitliche, innovative Ansätze im Zusammenspiel von Ort, Architektur, Nutzung sowie Effizienz 
von Energie und Ressourcen erwartet.

Eine weitere Besonderheit der Geothermie: Es sind umfangreiche Untersuchungen des Untergrunds 
sowie eine Probebohrung nötig, um das erwartete, energetische Potenzial nachzuweisen. Erst wenn 
dieser Nachweis erbracht ist, kann das Geothermie-Projekt inklusive Energiezentrale definitiv umge-
setzt werden. Sollten die laufenden Untersuchungen nicht das erwartete Resultat zeigen, wird das 
Siegerteam aus dem Projektwettbewerb mit der Umplanung der Energiezentrale auf einen anderen 
Energieträger (z.B. Holzhackschnitzel) beauftragt. Der gewählte Standort bleibt identisch.
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4 Vorprüfung

Es wurden insgesamt 24 Projekte eingereicht. Die Pläne und Modelle wurden entweder persönlich 
beim BBL in Bern abgegeben oder per Post eingereicht. Die Projekte wurden alphabetisch geordnet 
und fortlaufend nummeriert.

Grundlage für die Vorprüfung bildeten das Wettbewerbsprogramm vom März 2023 sowie die Fragen-
beantwortung vom Mai 2023.

Die Vorprüfung hatte die Aufgabe, alle Projekte nach den gleichen Richtwerten zu überprüfen. Zudem 
wurden die eingereichten Projekte auf die Einhaltung der im Wettbewerbsprogramm enthaltenen Be-
stimmungen geprüft. Gleichzeitig galt es, Abweichungen, welche zu einem Ausschluss gemäss Art. 
12 VÖB und Art. 19 SIA-Ordnung 142 führen können, festzustellen.

Bei allen Projekten wurden die formellen Kriterien (termingerechte Einreichung der Arbeiten, Voll-
ständigkeit der eingereichten Unterlagen, Anonymität, Sprache) sowie die materiellen Kriterien (Er-
füllung der Wettbewerbsaufgabe, Einhaltung der zwingenden Rahmenbedingungen und Erfüllung 
des Raumprogramms) geprüft. 

Die Projekte wurden auch in Bezug auf Betrieb, Statik, Gebäudetechnik, Anlagenbau, Nachhaltig-
keit, Wirtschaftlichkeit Erschliesssung + Verkehr und Brandschutz von verschiedenen Stellen im De-
tail geprüft. Diese Beurteilungen dienten als Hilfsmittel für die Jurierung, hatten aber keinen Einfluss 
auf die Zulassung zur Preiserteilung.

Die Ergebnisse wurden im Vorprüfungsbericht vom 7. November 2023 festgehalten und die Verstö-
sse der einzelnen Projekte detailliert aufgelistet.

Spezialisten Vorprüfung
RÜEDI Mathias, BASPO Magglingen, Nutzung und Betrieb
SCHÄDLE Karl-Heinz, Schädle GmbH, Gebäudetechnik und Anlagebau
VAN DEN HEUVEL Dominik, Baukonstrukt AG, Statik
ZWEIFEL David, SafeT, Brandschutz
LAMSTER Jörg, Durable Planung und Beratung GmbH, Nachhaltigkeit
DUDLER Felix, Büro Dudler, Erschliessung und Verkehr
MÜLLER Sara, Büro für Bauökonomie AG, Wirtschaftlichkeit
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Formelles

Das Preisgericht tagte am 9. und 10. November 2023. Die Jurierung fand im neuen Gebäude der 
Hochschule Lärchenplatz in Magglingen statt und war nicht öffentlich. Der Vorprüfungsbericht wurde 
zu Beginn des ersten Jurytages an die Mitglieder des Preisgerichts verteilt und vom Leiter der Wett-
bewerbsbegleitung erläutert. Die Anonymität der Projekte war jederzeit gegeben. Es wurde vermerkt, 
dass keiner der Juroren befangen ist und die Anonymität der Projekte gewahrt wurde. Die Jury war 
vollständig und beschlussfähig.

Zulassung zur Beurteilung und zur Preiserteilung

Die Planunterlagen und Modelle aller 24 Projekte sind gemäss Prüfung BBL fristgerecht eingereicht 
worden. 15 der Teilnehmenden haben Abgabe mit unwesentlichen Abweichungen eingereicht. Ge-
mäss Auffassung der Vorprüfung sind die Projekte trotz der aufgelisteten formellen Verstösse prüfbar 
und keine Verfassenden haben sich mittels Verstössen Vorteile verschafft. Basierend auf dem Vorprü-
fungsbericht erfolgte einstimmig der Beschluss, dass alle Projekte zur Beurteilung zugelassen sind. 

Drei Projekte haben die zwingenden Rahmenbedingungen nicht erfüllt. Diese Projekte können nach 
Auffassung der Vorprüfer nicht angepasst werden, ohne die Projektidee zu verändern. Die Jury be-
schloss nach eingehender Diskussion einstimmig, folgende Projekte von der Preiserteilung auszu-
schliessen:

08  FOLLY TEC		  (Gebäude in wesentlichen Teilen ausserhalb des Projektperimeters in 	
			   der Zone für Freianlagen)

18  PowerPlayZentrum	 (Gebäude in wesentlichen Teilen ausserhalb des Projektperimeters in 	
			   der Zone für Freianlagen)

20  Sankofa		  (Gebäude in wesentlichen Teilen ausserhalb des Projektperimeters in 	
			   der Zone für Freianlagen)

Diese drei Projekte konnten rangiert und angekauft werden. Ferner beantragte die Vorprüfung, alle 
anderen Projekte zur Preiserteilung zuzulassen; deren aufgelisteten Verstösse wurden in der Projekt-
beurteilung berücksichtigt.

5 Beurteilung
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Beurteilungskriterien

In den drei Rundgängen wurden die Projekte nach folgenden Kriterien beurteilt (Reihenfolge der 
Kriterien ohne Gewichtung):

• Landschaftsräumliche und bauliche Einbindung
• Architektonische Gestaltung
• Erschliessung und Wegführung
• Nutzung und Funktionalität (mit Zuordnung beheizt / unbeheizt)
• Biodiversität, Schwammstadt, Mikroklima
• Ressourcen- und Energieeffizienz
• Wirtschaftlichkeit (Investitions-, Betriebs- und Lebenszykluskosten)
• Tragwerks-, Fundations- und Haustechnikkonzept

Erster Rundgang

Folgende 10 Projekte vermochten hinsichtlich ihrer ortsbaulichen, volumetrischen und architekto-
nischen Qualität sowie bezüglich Betrieb wenig zu überzeugen und schieden deshalb im ersten 
Rundgang einstimmig aus:

03  BALANCE	 18  PowerPlayZentrum
05  BUILDLESS	 20  Sankofa
08  Folly-TEC	 21  Sarà Perché
11  Hybrid	 22  THERMOPHILIA
16  modeselektor + apparat	 23  TICK TRICK TRACK

Zweiter Rundgang

Im zweiten Rundgang wurden die Stärken und Schwächen der verbleibenden Projekte detailliert 
diskutiert. Dabei wurden erneut die Vorprüfungsergebnisse sowie die ortsbaulichen und architekto-
nischen Qualitäten und Defizite mit einbezogen und ein verstärktes Augenmerk auf funktionale und 
betriebliche Aspekte gelegt. Folgende 8 Projekte schieden im zweiten Rundgang einstimmig aus:

01  «la plus bellevue» 	 12  Jim Knopf
02  45° - 25°	 14  LA LUCIOLE
07  DER APFEL FÄLLT NICHT WEIT VOM STAMM	 15  MAGERWIESE_PRAIRIE MAIGRE
09  HEIZKÖRPER	 17  PACHAMAMA
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Engere Wahl

Das Preisgericht beschloss einstimmig die folgenden sechs Projekte in die engere Wahl zu nehmen:

04  BLAUE BLUME	 13  KREISLAUF
06 CHAPEAU	 19  Saknussemm
10  Hephaestos	 24  WATTSON

Kontrollrundgang

Vor der definitiven Beurteilung der Projekte der engeren Wahl fand ein Kontrollrundgang statt. Das 
Projekt 01_»la plus bellevue» wird aufgrund seiner ortsbaulichen Einfügung und der schwierig nach-
vollziehbaren Haltung das Programm zu stapeln in die 1. Runde zurückgestuft. Das Projekt 21_Sarà 
Perché wird aufgrund seiner ortsbaulichen Haltung und der angemessenen Geometrie nachträglich 
in die 2. Runde aufgenommen. Die Anträge wurden von allen stimmberechtigten Preisrichterinnen 
und Preisrichter gutgeheissen.

Wirtschaftlichkeitsprüfung

Bei den Projekten der engeren Wahl wurde eine Wirtschaftlichkeitsprüfung durchgeführt. Dabei wie-
sen alle Projekte der engeren Wahl eine Abweichung von weniger als 8 % vom Mittelwert auf.

Projekte in der engeren Wahl

In der vertieften Diskussion wurden alle Projekte der engeren Wahl detailliert besprochen und mitei-
nander verglichen. Es wurde entschieden, dass alle Projekte in der engeren Wahl preiswürdig sind.
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Rangierung und Preiszuteilung

Nach einer weiteren Diskussion der Vor- und Nachteile der einzelnen Projekte sowie der Gegenüber-
stellung der Wettbewerbsmodelle einigte sich das Preisgericht einstimmig auf folgende Rangierung 
sowie die Verteilung der Preisgelder (Total CHF 150’000.-, exkl. MwSt.):

1. Rang, 1. Preis 	 19  Saknussemm	 CHF	45’000

2. Rang, 2. Preis 	 10  Hephaestos	 CHF	40’000

3. Rang, 3. Preis 	 13  KREISLAUF	 CHF	25’000

4. Rang, 4. Preis 	 24  WATTSON	 CHF	20’000

5. Rang, 5. Preis 	 06 CHAPEAU	 CHF	12’000

6. Rang, 6. Preis 	 04  BLAUE BLUME	 CHF	 8’000

Feststellungen und Empfehlung des Preisgerichts

Das Preisgericht zeigt sich sehr erfreut über die intensive Auseinandersetzung mit der Aufgabe und 
dem Ort, welcher zu einer hohen Qualität der eingereichten Projekte geführt hat. Sie bedankt sich 
bei den Verfassern für die geleistete Arbeit. Trotz der relativ engen Platzverhältnisse wurde eine sehr  
grosse Bandbreite unterschiedlicher Konzeptansätze aufgezeigt. Die Vielfalt der Projekte hat eine 
hochwertige Diskussion innerhalb der Jury ermöglicht, welche schlussendlich zu einem identitäts-
stiftenden Siegerprojekt führte.

Da alle Projekte in der engeren Wahl grundsätzlich die betrieblichen Anforderungen in ausreichen-
der Weise umgesetzt haben und bezüglich dieser Themen keine schwerwiegenden Mängel aufwei-
sen, widmete sich die Diskussion über die Projekte in der engeren Wahl den ortsbaulichen und 
betrieblichen Vor- und Nachteilen. Beim Entscheid war aber insbesondere auch die Angemessenheit 
der Volumetrie und der architektonische Ausdruck für diese spezifische Aufgabe an diesem Ort ein 
Kernthema.

Die verschiedenen Ansätze für die Gestaltung des Freiraumes ermöglichten ebenfalls eine breite 
Diskussion über das Potential dieses Ortes und zeigten auf, dass der Aussenraum gegenüber heute 
besser organisiert werden und viel mehr Begegnungs- und Aufenthaltsqualität bieten kann.

Den Verfassern des ersten Preises ist es nach Auffassung des Preisgerichtes am besten gelungen, 
die Aufgabe mit einem angemessenen Volumen ortsbaulich präzise zu lösen und eine betrieblich gut 
funktionierende Anlage mit sehr charaktervollen architektonischen Qualitäten zu präsentieren. Die 
für den Betrachtungsperimeter aufgezeigten Ansätze mit einer klaren Strukturierung der verschiede-
nen Freibereiche bilden eine gute Grundlage für die weitere Bearbeitung.

Das Preisgericht kam somit zur einstimmigen Empfehlung, die Verfasser des Siegerprojekts Nr. 19, 

6 Entscheid des Preisgerichts

16
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Saknussemm, unter Berücksichtigung der Anmerkungen im Jurybericht, mit der Weiterbearbeitung 
des Projektes und des Freiraumes zu beauftragen. Die Jury gibt für die weitere Bearbeitung nachfol-
gende Empfehlungen ab: Der klinisch, glatte Edelstahl-Charakter soll hinterfragt und die Intention 
der Re-Use-Aspekte verstärkt berücksichtigt werden, die Materialisierung ist zu überprüfen. Die In-
tegration einer Photovoltaikanlage soll geprüft werden. Die Setzung des Baumplatzes vor der Alten 
Sporthalle wird gewürdigt, die Parkierungsanordnung und der Ankunftsort vom Waldweg herkom-
mend ist zu überprüfen. Der Bereich der Tankstelle mit Stützmauer und Treppenaufgang ist noch 
nicht ausreichend ausgearbeitet, die Tankstelle ist im Hinblick auf die Funktionalität zu überdachen. 
Die Abgrenzung zwischen betrieblicher und öffentlicher Nutzung soll besser ausformuliert werden.
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Der vorliegende Bericht wurde vom Preisgericht genehmigt:

7 Genehmigung des Berichts

SUTER Barbara (Vorsitz)				    ................................................................

ZEIN Tanya					     ................................................................

FRIEDLI Beatrice					    ................................................................

ESCH Philipp					     ................................................................

MOSIMANN Reto (Ersatz)				    ................................................................

KRIEG Martina					     ................................................................

DECKERT Madeleine				    ................................................................

GIJZEN Bartelomeus				    ................................................................

HÄNGGI Rahel					     ................................................................

RÜEDI Mathias (Ersatz)				    ................................................................
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8 Rangierte Projekte
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Architektur	 op-arch AG, 8047 Zürich

Projektverfassende	 Reto Pfenninger, Peter Schuberth, Carina Keller

Bauleitung	 Bauleitung GmbH, 2503 Biel

Bauingenieurwesen	 Dr. Lüchinger+Meyer Bauingenieure AG, 8005 Zürich

HLKS-Planung	 eicher+pauli AG, 2502 Biel

Elektroplanung	 HEFTI. HESS. MARTIGNONI Bern AG, 3008 Bern

Landschaftsarchitektur	 Nipkow Landschaftsarchitektur AG. 8008 Zürich

Fassadenplanung	 Dr. Lüchinger+Meyer Bauingenieure AG, 8005 Zürich

19_ S a k n u s s e m m
1. RANG  1. PREIS

Beurteilung

Die Verfassenden reagieren stark auf den gewünschten innovativen und nachhaltigen Cha-

rakter, welcher in der Architektur manifestiert wird. Es werden sowohl der vor Ort präsente 

Kontext, aber auch die mit einer Energiezentrale verbundenen Bilder ins Projekt integriert. 

Es werden Analogien zu einem tief in die Erde gehenden Kunstwerk aus den 70er-Jahren 

aber auch zu der zur selben Zeit wirkenden «Solothurner Schule» aufgebaut. Schaukastenar-

tig manifestiert sich das Projekt mit einem überhohen, durchschimmernden Raum. Das Vo-

lumen dockt in einer selbstverständlichen Art und Weise an das bestehende Werkhofgebäude 

an und vermag so einen Schlusspunkt der Gebäudereihe mit Sporthallen und Werkhof zu 

setzen. Gleichzeitig bleibt die räumliche Wirkung des Strassenraumes und die Sichtachsen 

erhalten. Die perspektivische Darstellung verfälscht die Grössenwirkung, die effektive Volu-

metrie ist im Modell besser ablesbar.

Ein geometrisches Baumdach vor der Alten Sporthalle, ein grosser Platz mit runder Intar-

sie als Zeichensetzung vor dem neuen Gebäude und einzelne Baumsequenzen entlang der 

Strasse gliedern den Freiraum in verschiedene Abschnitte, welche den jeweiligen Orten eine 

Identität vermitteln. Jedoch liegt der Baumplatz in Bezug auf die Strasse etwas ungünstig, 

das Vorland zur Alten Sporthalle wird zu schmal. Die Parkierungsanordnung wird infrage 

gestellt, sie beeinträchtigt die Begegnungszone. Die Ankunftssituation vom Waldweg her ist 

zu bescheiden ausformuliert, sie liegt unmittelbar neben der Zufahrt des Parkplatzes. Das 

22 
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Vegetationskonzept mit den vorgeschlagenen Baumarten und die entsiegelten Flächen unter 

den Bäumen sind gut, die weiteren Oberflächen im Aussenraum müssen im Hinblick auf 

Überhitzung und Sickerfähigkeit geprüft werden. Die Manövrierfläche ist grosszügig, wie die 

Terrainsprünge, Abgrenzungen zwischen Öffentlichkeit und Betrieb und die Absturzsicherun-

gen im Bereich der Bodenintarsie konkret bewältigt werden, bleibt noch unklar.

Das Gebäude ist durch seine visuelle Durchlässigkeit parallel zum Hang geprägt. Im Gegen-

satz dazu sind die beiden Seitenfassaden geschlossen, dies unterstreicht die Fliessrichtung 

des Aussenraumes. Das Gebäude weist zwei gut organisierte Nutzgeschosse auf. Sie sind in-

tern über eine, die Vertikale betonende, (zu steile) Wendeltreppe verbunden. Beide Geschos-

se sind von aussen erschlossen, somit ist die tägliche Logistik gewährleistet. Das Einbringen 

von schweren Anlageteilen ist nicht in allen Belangen gelöst. Die Anzahl der dem Verständnis 

dienenden Pläne ist knapp, der sehr explizite Terrainschnitt nimmt viel Platz ein. Die Um-

gestaltung der Feuerwehr erscheint aufwändig und soll überprüft werden. Der Bereich der 

Stützmauer mit Treppe und den zwingend zu überdachenden Tanksäulen ist noch zu wenig 

attraktiv ausgearbeitet und funktioniert betrieblich nicht.

Die glänzende Materialisierung der Verkleidungen, wirken im Kontext fremd und kann mit 

den Re-Use-Materialien und dem gesuchten technischen Ausdruck nicht vereinbart werden. 

Durch den hohen Glasanteil droht eine sommerliche Überhitzung, diesem kann durch eine 

geschickte Anordnung von Lüftungsflügeln begegnet werden. Die Gestaltung der Fassaden 

scheint die Integration von bisher nicht vorgesehenen PV-Elementen möglich zu machen. Die 

statische Struktur mit der mittig angeordneten Pilzstütze bietet Flexibilität. Aus den Plänen 

geht die Anordnung der Kamine nicht hervor und es sind wenig Aussagen zum grundsätzlich 

lösbaren Brandschutz gemacht worden.

Das Projekt weist bei kleinster Grundfläche ein durchschnittliches Volumen und die güns-

tigsten Kosten aller Projekte in der engeren Wahl aus.

Der Projektansatz leistete in den Diskussionen einen wertvollen Beitrag zur Frage welche 

Volumetrie und welcher Ausdruck dieser Bauaufgabe für diesen Ort adäquat ist. Die Verfas-

senden haben sich stark mit dem Thema auseinandergesetzt und ein charaktervolles Projekt 

entwickelt. Es ist ein klares Freiraumkonzept erkennbar, welches räumliche Akzente setzt 

und damit dem Ort eine neue Identität vermittelt. Das Projekt vermag die Jury in vielen Be-

langen zu überzeugen und bietet eine gute Basis für die weitere Bearbeitung.

 23
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10 _ H e p h a e s t o s
2. RANG  2. PREIS

Beurteilung

Das Gebäude schliesst den neuen Sporthallenkomplex im Westen des Grundstücks ab und 

befindet sich am Ende eines langen Sockels, auf dem sich die Toto-Sporthalle befindet. Das 

Gebäude steht auf einer Linie mit der Sockelmauer und ist etwas zurückgesetzt von der Stra-

sse, sodass es den Zugang und den Weg zu den Sporthallen freimacht. 

Die Parkplätze werden neu angeordnet. Ein Grünstreifen mit einzelnen Baumgruppen bildet 

eine ansprechende Trennlinie zwischen der Strasse und den Parkplätzen und wertet den 

Begegnungsraum auf, der harmonisch in kleine Zonen unterteilt ist. Der bepflanzte Bereich 

wird durch eine artenreiche Wiese und einige Wildrosensträucher ökologisch aufgewertet 

und ist mit einzelnen Bänken ausgestattet. Zur Verbesserung des Wassermanagements wer-

den unversiegelte Bodenbeläge eingesetzt, wo dies möglich ist, werden Versickerungs- und 

Rückhaltemulden eingerichtet und in den bepflanzten Bereichen werden wasserspeichernde 

Substrate verwendet. Es wird vorgeschlagen, die Parkplatzflächen mit Rasengittersteinen 

auszugestalten, dies um eine gute Bodendurchlässigkeit zu erreichen und die befahrbaren 

Flächen weniger auffällig zu gestalten. Die Organisation der Parkflächen ist überzeugend 

gelöst, und die Trennung zwischen Gast- und Betriebsparkplätzen funktioniert einwandfrei. 

Allerdings wäre es vermutlich besser, wenn der Verkehrsfluss auf dem Parkplatz in einer 

Einbahnstrasse organisiert wäre und der Einfahrtbereich vom Waldweg aus etwas geräumiger 

wäre, da der Zugang zum Parkplatz direkt neben dem Weg verläuft. Die Erweiterung des 

Architektur	 Graber Pulver Architekten AG, 3005 Bern

Projektverfassende	 Marco Graber, Thomas Pulver, Thomas Winz, Chris Chontos,		

	 Remo Ackermann, Antar Ghazoul, Mischa Trnka

Bauingenieurwesen	 Weber + Brönnimann AG, 3007 Bern

HLKS-Planung	 eicher+pauli AG, 3014 Bern

Elektroplanung	 Toneatti Group AG, 3011 Bern

Landschaftsarchitektur	 w+s Landschaftsarchitekten AG, 4500 Solothurn
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Parkplatzes auf das Dach des Werkhofgebäudes stellt eine sinnvolle Lösung dar. Somit wird 

die Anzahl der Parkplätze im Freiraum reduziert und die Umgebung der Alten Sporthalle 

freigehalten. Dieses unaufdringliche, aber präzise Freiraumkonzept ermöglicht durch wenige 

Eingriffe die Schaffung eines Mehrwerts als Begegnungsort, für den Betrieb der Anlage wie 

auch für die Umwelt und das Klima.

Das projektierte Geothermiekraftwerk zeichnet sich durch eine einfache, kompakte Gestal-

tung auf zwei Ebenen aus. Die bestehenden Räumlichkeiten im Gebäudesockel bleiben er-

halten. Es ist nur ein minimaler Aushub erforderlich. Die Organisation der Anlage ist im 

Grundriss fein gelöst. Alle Ebenen sind über barrierefreie Eingänge erreichbar und entlang 

des vertikal angeordneten Warmwasserspeichers verläuft, als verbindendes Element, eine 

Wendeltreppe. Die Jury bedauert, dass die Westfassade zu einer rückwärtigen Fassade abge-

wertet wird und dass die Pelletsilos nicht in den Gebäudekomplex integriert wurden. Somit 

ist die Strassenansicht wenig attraktiv.

Die Aussenwände und die erste Bodenplatte werden aus Beton vorgeschlagen, der Rest des 

Gebäudes besteht überwiegend aus einer Verbundkonstruktion aus Kanthölzern. Zwei schrä-

ge Dachflächen mit feinen architektonischen Linien bilden Vordächer und verleihen dem 

kleinen Gebäude einen individuellen Charakter. Es tritt in einen Dialog mit der Alten Sport-

halle und stellt so eine räumliche Verbindung zu diesem den Standort prägenden Element 

her. Ein Vordach schützt die Tankstelle, während sich das andere dank seiner Ausrichtung 

zur Installation von Photovoltaikanlagen eignet. Durch den Schnitt werden die Räume von 

natürlichem Licht erhellt und das Innere der Gebäudefront wird auf diskrete Wiese sichtbar 

gemacht. 

Das Projekt weist im Vergleich aller Projekte in der engeren Wahl bei kleiner Grundfläche das 

kleinste Volumen und günstige Kosten aus.

Die Jury hebt insgesamt die feine Gestaltung des Projekts und dessen sorgfältige Land-

schaftsplanung hervor, wie auch, dass es einen Zugang zu der Anlage schafft, indem quasi 

die Geschichte dieses Ortes fortgeschrieben wird. Es zeichnet sich aus durch eine sparsame 

Nutzung der Mittel, in der sich das Bewusstsein der Planerinnen und Planer für die Umwelt-

auswirkungen ihrer Bauten widerspiegelt. Sie nutzen in diesem Sinne das Vorhandene best-

möglich und setzen die richtigen Materialien an den richtigen Stellen ein. Es ist allerdings 

bedauerlich, dass diese Sorgfalt nicht auch beim Umgang mit der Westfassade angewandt 

wurde und dass die Silos keinen Platz innerhalb des Gebäudekomplexes bekommen haben.
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13 _ K REISL AUF
3. RANG  3. PREIS

Beurteilung

Wer von den Hotels und Unterkünften bergwärts geht, um den Cluster der Sportbauten zu 

erreichen, erlebt den Vorplatz der Alten Sporthalle als Ort des Übergangs, als Schwelle 

zwischen den Welten von Beherbergung und Sport. Im Projekt «Kreislauf» wird das Poten-

tial dieses unterschätzten Ortes erkannt und zum Ausgangspunkt für die Begegnungszone 

gemacht, die in Zukunft hier entstehen soll. Ein attraktiv gestalteter Orientierungspunkt 

eröffnet beim Zugang zur Alten Sporthalle die räumliche Abfolge. Ab hier ist die Strasse mit 

Platten belegt, deren offen gefugte Ränder allmählich in die Wiesenflächen auslaufen. Die 

informelle Interpretation des Strassenraums eröffnet eine attraktive Perspektive auf die heu-

te so spröde Verkehrsfläche. Auch die weitläufigen Parkplatzflächen, die weitgehend gleich 

angeordnet sind wie heute, werden partiell entsiegelt und mit Bäumen durchsetzt, so dass 

der heute bestehende, harte Kontrast von Landschaft und Infrastruktur auf selbstverständ-

liche Weise aufgeweicht wird. Kritisiert wird die Anordnung von Parkplätzen vor der Alten 

Sporthalle, welche die Nutzbarkeit und Übersichtlichkeit der Begegnungszone einschränken. 

Niedrige Mauern aus Stampfbeton regeln die leichten Stufen im Terrain und bilden beiläu-

fige Sitzgelegenheiten.

Die Mauern werden zum Leitmotiv für die Konstruktion und Erscheinung der Energiezentrale. 

Diese schliesst die grösste Stufe baulich ab, die im ansteigenden Terrain besteht, nämlich 

die Stirnseite des Werkhofs, welcher der Sport-Toto-Halle vorgelagert ist. Das Werkhofdach 

Architektur	 Kollektiv Takt Architekten GmbH, 2502 Biel

Projektverfassende	 Christoph Morgenthaler, Marc Nussbaum, Alex Ramseier

Bauingenieurwesen	 WAM Planer und Ingenieure AG, 3005 Bern

HLKS-Planung	 s3 GmbH, 3005 Bern

Elektroplanung	 Inelplan AG, 8640 Rapperswil

Landschaftsarchitektur	 Bergland GmbH, 8802 Kilchberg

Energie und Umwelt	 Prona AG, 2502 Biel
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dient neu ebenfalls der Parkierung. Damit dies gelingt, wird es mit der Anlieferung der Sport-

Toto-Halle auf ein durchgehendes Niveau vereinigt – eine Massnahme, die aufwändig und 

geometrisch komplex ist. In der vorgeschlagenen Form dürfte das erweiterte Parkdeck vom 

Zufahrts-Niveau her wohl zu hoch liegen und die Hallen-Anlieferung zu knapp sein.

Die horizontale Schichtung des Stampfbetons, die aus der Einbringung resultiert, evoziert 

die geomorphologischen Schichtungen, aus deren Tiefen die Energie für das Sportzentrum 

gewonnen werden soll, und liefert ein sprechendes Bild für den Inhalt des Gebäudes. Die 

gewichtige Materialität des Baukörpers verhilft diesem im Übrigen trotz bescheidener Grösse 

zu kräftiger Präsenz.

Energiezentralen sind naturgemäss verschwiegene Bauten – sie verhüllen, statt auszustellen. 

Im vorliegenden Vorschlag wird ganz lapidar die zentrale Einbringöffnung zum ‚Publikums-

fenster’ erklärt und verglast. Die übrigen Öffnungen im Baukörper - das Falttor für die Pellet-

Tanks und einige Türen – sind gestalterisch zurückgenommen, weil sie bloss technischer, 

nicht kommunikativer Natur sind.

Die Grunddisposition des Raumprogramms ist schlüssig. Die einschneidendste funktionale 

Kritik betrifft die Engstellen in den Verkehrsflächen rund um das Gebäude, denn der Wen-

deplatz ist zu knapp geraten und die Feuerwehrzufahrt eng und unübersichtlich. Dagegen 

schneidet der Vorschlag hinsichtlich innerer Organisation, Brandschutz und Wirtschaftlich-

keit sehr gut ab. Das Projekt weist im Vergleich aller Projekte in der engeren Wahl bei eher 

grosser Grundfläche ein kleines Volumen und durchschnittliche Kosten aus. Beim Tragwerk 

bestehen gewisse Unsicherheiten bezüglich der Leistungsfähigkeit der Stampfbetonwände, 

und hinsichtlich Nachhaltigkeit wird angeregt, den Anteil versiegelter Bodenflächen weiter 

zu verringern.

Besondere Erwähnung verdient die vertiefte Bearbeitung der Haustechnik. Diese Vertiefung 

entspricht dem Leuchtturm-Charakter des Bauvorhabens, das der nachhaltigen Energiever-

sorgung gewidmet ist. Die träge Masse der schweren Konstruktion schafft im Verbund mit der 

Geräteabwärme ideale Voraussetzungen für einen vielversprechenden Low-Tech-Ansatz, der 

sich weitgehend auf die blosse Umwälzung der Wärme- und Kältelasten beschränkt.

Der Projektvorschlag «Kreislauf» offenbart seine Qualitäten auf den zweiten Blick. Die zu-

rückhaltende, aber selbstverständliche bauliche Disposition, das feinfühlige Freiraumkon-

zept und der effiziente haustechnische Ansatz – sie überzeugen nicht nur in der Einzelbe-

trachtung, sondern in ihrem Zusammenwirken.
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24 _WAT T S O N
4. RANG  4. PREIS

Beurteilung

Die Energiezentrale ist als kompaktes zweigeschossiges Gebäude am Ende der Werkhofanla-

ge rechtwinklig zur Strasse platziert. Die Volumetrie passt sich gestaffelt in die bestehende 

Bebauungsstruktur als untergeordnetes Volumen ein. Diese Setzung nutzt die ansteigende 

Topografie und ermöglicht die Erschliessung auf 2 ebenerdige Niveaus, was sich auch po-

sitiv auf die Flexibilität auswirkt. Auf der oberen Ebene zur Sport-Toto-Halle schliesst das 

Gebäude die Parkierung auf dem Dach des Werkhofes ab und bietet auf der unteren Ebene 

dem Vorraum der alten Sporthalle ein erkennbares Gesicht. Es ist volumetrisch eigenstän-

dig platziert und durch sorgfältig eingefügte Treppen als Baukörper vom Werkhof getrennt. 

Im Bezug zum gesamten Betrachtungsperimeter wirkt die Platzierung weniger präzise, das 

Gebäude ragt in die wichtige Sichtachse der bestehenden Turnhallen und vermag dennoch 

bedingt durch das relativ kleine Volumen diesen Raum nicht adäquat zu organisieren.

Das Gebäude ist nicht unterkellert und verursacht damit ein nur geringes Aushubvolumen. 

Eine einfache und effiziente Tragstruktur bildet eine nahezu freie und flexible Grundrissdis-

position, was auch eine eventuelle Umnutzung vereinfacht. Die Holzverkleidung des Gebäu-

des ordnet sich selbstverständlich in das bestehende Fassaden-Vokabular ein. Jede der vier 

Fassaden wird unterschiedlich aktiviert, um mit der Aussenwelt zu interagieren. Dadurch 

wird das Technikgebäude für die Bevölkerung erlebbar. Mit der Überdachung mittels PV-Ele-

menten wird eine Akzentuierung signalisiert und gleichzeitig die Überdachung der Tankstelle 

Architektur	 Felippi Wyssen Architekten GmbH, 4051 Basel

Projektverfassende	 Fabio Felippi, Thomas Wyssen, Elisa Kühne, 			 

	 Laura Schieferdecker

Bauingenieurwesen	 wh-p Ingenieure, 4052 Basel

HLK-Planung	 HeiVi AG, 4051 Basel

Sanitärplanung	 Locher Sanitärplanung, 4142 Münchenstein

Elektroplanung	 Immoing GmbH, 4450 Sissach
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und des Vorraums ermöglicht. Dieses Vordach ragt momentan noch in die Freihaltezone und 

ist für die Energieerzeugung schlecht ausgerichtet. Die Geste wirkt in ihrer Ausformulierung 

zu additiv und integriert sich nicht in das Gesamtvolumen.

Neue durchlässige Belagsflächen mit unterschiedlichen Fugeneinteilungen und Plattengrö-

ssen prägen die Begegnungszone, welche sehr differenziert gestaltet ist und die Begegnung 

ins Zentrum rückt. Die entlang der Strasse aufgereihten tiefen Mauern bieten eine ange-

nehm klare Abgrenzung und schaffen beiläufig ansprechende Sitzgelegenheiten. Vor der Al-

ten Sporthalle wird eine grosszügige autofreie Zone für den Aufenthalt vorgeschlagen. Die 

Parkierung beim Werkhof ist gut und richtig organisiert und gestaltet. Das Baumkonzept ist 

stimmig und differenziert. Einzig die ergänzte Baumstruktur westlich der Alten Sporthalle 

ist etwas dicht und schliesst den Raum hier zu stark ab. Beläge und Vegetationsstrukturen 

ergeben ein stimmiges und plausibles Nebeneinander, welches für das Klima, die Ökologie 

und die Nutzung einen wirklichen Mehrwert geben. Der zur Begegnungszone umgestaltete 

Strassenraum wird gestalterisch akzentuiert und sichtbar gemacht und verleiht dem Ort eine 

neue Identität.

Die Anordnung des Parkplatzes auf dem bestehenden Werkhofdach mit der Anlieferung auf 

der Strassenseite ist sehr gut gelöst. Die Parkierung in die Sackgassen bleibt wie heute 

aufwändig in der Bewirtschaftung. Die Umschlags- und Manövrierfläche gewährleistet einen 

reibungslosen Betriebsablauf. Die Trennung Gäste und Betrieb erscheint noch nicht optimal 

gelöst. Es resultiert ein Parkplatzverlust, da sich eine Reihe Parkplatz aktuell auf der Manöv-

rierfläche befindet. Die betrieblichen Abläufe im Gebäude sind gewährleistet und gut. Details 

wie der Traforaum mit Erschliessung im EG mit externem Zugang sind sehr gut gelöst. Die 

Räumlichkeit der Feuerwehr wird mit einfachen Massnahmen aufgewertet.

Das Projekt weist im Vergleich aller Projekte in der engeren Wahl bei den Kennwerten unter-

durchschnittliche Grundflächen und Volumen bei günstigen Kosten aus.

Das Projekt bietet eine Vielzahl von gut miteinander verknüpften und ansprechenden The-

men. Es ist in vielen Bereichen sogfältig und passgenau formuliert und angemessen skaliert. 

Es ordnet sich selbstverständlich und unauffällig in den Bestand ein und vermag dennoch 

mit unaufgeregten Gesten auf seinen Inhalt aufmerksam zu machen. Leider lässt diese auf 

allen Ebenen gepflegte Bescheidenheit im Ganzen jedoch die Strahlkraft vermissen, welche 

diesem gewichtigen Projekt angemessen wäre.
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0 6 _ C H A P E AU
5. RANG  5. PREIS

Beurteilung

Das Projekt basiert auf einer klaren Setzung des Volumens, welches an den bestehenden 

Werkhof anschliesst. Das dreigeschossige Volumen wirkt in der Positionierung quer zum 

Hang als Abschluss des dahinterliegenden Gebäudeensembles. Mit der Positionierung des 

Volumens werden zwei neue und unterschiedliche Aussenräume zwischen der Sport-Toto- 

Halle und der Alten Sporthalle aufgespannt. Einzig der Erschliessungskern und die Abstüt-

zungen treffen auf den Boden, der Fussabdruck ist somit minimal. Dabei entsteht unter dem 

Volumen aber ein undefinierter Raum, welcher primär von der Tankstelle besetzt wird. Die 

betrieblichen Abläufe werden durch deren Lage infrage gestellt. Ein verständlicher Anschluss 

an das Werkhofgebäude im Bereich des aufgelösten Sockelgeschosses wird vermisst.

Das Projekt erscheint leicht und je nach Betrachtungswinkel fast ein wenig schwebend. Dies 

gelingt einerseits über das offene Erdgeschoss und andererseits mit der Ausgestaltung der 

Hülle. Hutartig wird diese über das eigentliche Volumen gestülpt. Die Fassade produziert 

Strom und kann gleichzeitig als Leinwand aktiviert werden. Das Konzept der Fassade als 

Informations-, Leucht- oder Kinoscreen wird geschätzt, Besuchern und Bewohnern kann mit 

dem Gebäude sichtbar etwas mitgegeben werden. Durch die Verdoppelung der Hülle ist dies 

aber sehr ressourcenaufwändig, es stellt sich die Frage ob aufgrund der unterschiedlichen 

Ausrichtungen und der dadurch reduzierten Erträge die komplette Fassade mit PV ausge-

stattet werden muss. Die Technik wird im gesamten Gebäude inszeniert, dies erfolgt sowohl 

Architektur	 OLBH GmbH, 8045 Zürich

Projektverfassende	 Florian Hartmann, Selin Schneider, Sofia Boarino

Bauingenieurwesen	 WaltGalmarini, 8008 Zürich
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über die Fassade als auch über die Erlebbarkeit der Technikzentrale im öffentlichen Aufgang 

zur Aussichtsplattform des Daches. Hinterfragt wird, wie der offene Zwischenraum zwischen 

Volumen und Hülle im Betrieb funktionieren soll. Ebenso wird auch die nicht vorhandene 

hindernisfreie Zugänglichkeit zur öffentlichen Aussichtsplattform bemängelt.

Das Freiraumkonzept ist geprägt durch eine klare Unterscheidung zwischen Wald und offe-

nem baumlosen Raum. Dies generiert Weite und Sichtbezüge. Beispielsweise wird mit der 

Ankunft vom Grand Hotel und vom HLP-Gebäude der Blick direkt auf die Energiezentrale 

gelenkt. Verschieden farbige Belagsflächen gliedern die Begegnungszone entlang der Hoh-

mattstrasse. Konzeptionell wird dieser Ansatz gewürdigt, in der Umsetzung scheint er jedoch 

noch zu schematisch. Bäume im Freiraum hätten neben räumlichen Komponenten auch 

atmosphärisch einen Beitrag leisten können. Die Sitzarena mit Blick auf die Aussenleinwand 

an der Fassade ist denkbar. Jedoch ist sie zu breit und die gerade Gestaltung wirkt neben der 

Alten Sporthalle zu streng.

Die Lage des Parkplatzes auf dem Werkhofgebäude funktioniert und der Höhenversatz des 

Bestands wurde berücksichtigt. Mittels der Auflösung der Parkplätze vor der Alten Sporthal-

le wird die Zone zwar beruhigt, durch die drei Ein- und Ausfahrten zu den Parkplätzen in 

Sackgassen herrscht Unübersichtlichkeit, die Bewirtschaftung wird gegenüber der heutigen 

Situation nicht vereinfacht. Die Trennung Betrieb und Gäste ist geglückt. Vermisst werden 

im Aussenraumkonzept weitere Angaben zum Begegnungsraum.

Die Organisation der Energiezentrale ist einfach gehalten. Eine klare Raumaufteilung und die 

einfache Struktur in den Geschossen ermöglicht gute Abläufe. Die Haupterschliessung er-

folgt über den Kern, wobei der Aufzug von aussen nicht erschlossen ist. Die Einbringung oder 

die Revision von grossen Geräten in den oberen Geschossen ist zu wenig berücksichtigt. Das 

1. OG ist von aussen über das Dach des Werkhofes zugängig. Die Zufahrt für die Anlieferung 

mit grösseren Fahrzeugen über den Parkplatz wird betrieblich gesehen als kritisch erachtet.

Das Projekt weist im Vergleich aller Projekte in der engeren Wahl überdurchschnittliche 

Grundflächen und Volumen und die höchsten Kosten aus.

Insgesamt hält die Jury das Projekt aufgrund der präzisen Setzung und der Aktivierung der 

Fassade für die Allgemeinheit für einen wertvollen und einzigartigen Beitrag zur gestellten 

Aufgabe. Chapeau für dieses gelungene Konzept, welches aber auf Grund der doppelten 

Hülle und des damit entstehenden Ressourcenverbrauchs zu wenig nachhaltig ist und be-

trieblich nicht optimal funktioniert.
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Städtebau und Konzeption
Die einfache ortsbauliche Setzung mit der Nordsüd Orientierung 
prägt die markante Volumetrie und respektiert die Gestaltungs-
grundsätze der übergeordneten Idee von Aussicht und Weitsicht. 
Das Konzept sieht ein Gebäude vor, das den Bestand weitestgehend 
berücksichtigt und als additives Gebäude über die Situation auf 
Stützen aufgestellt wird. Der darunterliegende Aussenraum wird 
wie bereits bestehend weiterhin als Tankstelle genutzt. Die interne 
Erschliessung erfolgt über einen einfachen Treppenkern. Zusätzlich 
gibt es an der Ostfassade eine Kaskadentreppe im Zwischenraum 
der Gebäudehülle. Diese ermöglicht die einfache Entfluchtung ein-
zelner Räume sowie für interessierte Besuchende einen direkten 
Einblick in die Abläufe der Energieproduktion. Am Ende der Trep-
pe befindet sich auf dem Dach des Gebäudes eine kleine Aussichts-
plattform, welche einen einmaligen Ausblick über die Region bis in 
die Jurakette eröffnet.  Die neue Nutzung der Energiezentrale und 
Elektroverteilung wird kompakt auf zwei Geschossen angeordnet. 
Die bestehenden Nutzungen werden weiterhin im Werkhof unter-
gebracht bzw. wird die zusätzliche Garderobe ebenfalls im Werk-
hof integriert.  Das kompakte Volumen wird über ein vierseitig leicht 
aufgeklapptes Vordach bestehend aus PV-Anlagen mit integrierten 
LED-Elementen umspannt. Damit kann der Solarertrag erhöht wer-
den und die gewonnene Energie wird für einen LED-Screen genutzt. 
Dieser kann als Informations-, Kino- oder «Leuchtturm»-Screen für 
ankommende Benutzende und Besuchende dienen. Ein minimaler 
Fussabdruck und die kompakte Gebäudehülle bilden eine solide 
Basis. Mit der Materialisierung und der einfachen Konstruktion wird 
das Konzept einer nachhaltig und wirtschaftlich zu betreibenden 
Energiezentrale gesichert. Das Gebäude ist als Holzbau konzipiert 
und hat, wo es statisch notwendig ist, vereinzelte Betonelemente in-
tegriert. Das ausladende Vordach ist mit einer Holzkonstruktion als 
Leichtbau vorgelagert und wird durch die ausgestellten PV-Elemen-
te bedeckt. 
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Aussenraumgestaltung
Die Umgebung spannt sich als grosse zusammenhängende Fläche 
teppichartig über die Topografie und verbindet damit die Gebäu-
dezugänge auf den unterschiedlichen Niveaus miteinander. Auf die 
Reduktion der versiegelten Fläche gegenüber dem heutigen Zustand 
wurde grossen Wert gelegt. Die ortsbaulichen Gegebenheiten die-
ser eingeschnittenen Situation in diesem Waldgefüge unterscheidet 
zwischen der klaren Abgrenzung zum Wald und offen begrünten 
unversiegelten Oberflächen innerhalb des Perimeters. Die Begeg-
nungszone wird durch leicht unterschiedlich farbige Bereiche rhyth-
misiert, wodurch die Perspektive gebrochen und eine optische Ver-
kürzung der Dimensionen erreicht wird.  Das auf dem Grundstück 
anfallende Regenwasser wird auf den unversiegelten Flächen inner-
halb des Perimeters versickern können.

Erschliessungskonzept und Parkierung
Die Erschliessung erfolgt über die leicht angepasste Zufahrt, wel-
che in der Aussenraumgestaltung innerhalb der Begegnungszone 
markiert wird. Die Parkierung wird auf zwei Zonen konzentriert und 
kann dabei möglichst kompakt gehalten werden. Die erste Zone ist 
vis-a-vis der alten Sporthalle und deren Oberflächenversiegelung 
soll gänzlich mittels Rasengittersteinen ersetzt werden. Die zweite 
Zone befindet sich zwischen der Sport-Toto Halle und der Energie-
zentrale. Dabei wurde das Dach des bestehenden Werkhofes akti-
viert. 

Tragwerks- und Fundationskonzept
Die Energiezentrale wird in einem zweigeschossigen aufgeständer-
ten Bau aus Holz platziert. Holz-Beton-Verbunddecken mit Brett-
schichtträger überspannen die 10.5 m und ermöglichen Nutzlasten 
von bis zu 1 t/m2. Holzbalken 20 cm x 68 cm aus Brettschichtholz 
aus Fichte sind in einem Abstand von 1.2 m platziert. Die Balken sind 
mit einem Überbeton von 10 cm verbunden und geben die Lasten 
in Längsrichtung einem Betonunterzug von 30 cm x 80 cm ab. Das 
Dach ist analog aufgebaut, muss aber als veränderliche Last nur 
den Schnee tragen. Dementsprechend sind die Balken 20 cm x 60 
cm und kommen ohne Überbeton aus. Eine 4 cm starke Dreischicht-
platte schliesst den Abstand zwischen den Balken, die Längsunter-
züge sind mit 26 cm x 76 cm ebenfalls aus Holz. Die Stützen sind 
im Obergeschoss aus Holz, 26 cm x 28 cm. Im Erdgeschoss, wo der 
Schutz gegen Witterung und das Risiko für mechanische Beschädi-
gungen grösser ist, sind die Stützen aus Beton. Diese werden mittels 
Einzelfundamente im gut tragfähigen Kalkstein fundiert. Die Dach-
platte aus Holz wie auch der Überbeton der Decken sind als Schei-
ben ausgebildet. Sie führen die horizontalen Kräfte infolge Wind 
und Erdbeben zum zentral gelegenen Ortbetonkern. Dessen Wän-
de tragen diese Kräfte in den Baugrund ab. Die bestehende Decke 
des Werkhofes wird als Parkingfläche genutzt. Eine Verstärkung der 
Decke auf Durchstanzen ist sehr wahrscheinlich einzuplanen. Diese 
wird in erster Linie mit eingebohrten und eingeklebten nachträgli-
chen Durchstanzdübel angedacht.  

Gebäudetechnikkonzept
Heizung
Für die beheizten Räume (W3 und W4) werden Deckenstrahlplatten 
eingesetzt. Diese können mit sehr niedrigen Temperaturen betrie-
ben werden, wodurch auch der Rücklauf des Wärmeverbunds noch 
genügend warm ist für den Betrieb. Für die temperierten Räume 
(W1 und W2) könnten diese Deckenstrahlplatten ebenfalls einge-
setzt werden, da die Temperatur hier niedriger ist, ist eine geringere 
Dichte der Platten notwendig. Der Pufferspeicher (G7) ist im Dämm-
perimeter platziert, da sonst die Wärmeverluste sehr gross sind. 

Lüftung
Für die Lüftung der Räume werden dezentrale Brüstungslüftungs-
geräte mit Wärmerückgewinnung eingesetzt, da damit Platz und 
Graue Energie gespart werden kann im Vergleich mit einer zentra-
len Lüftung. Dies reicht auch für alle Räume, welche lediglich frost-
frei sein müssen in Kombination mit der Dämmung und den internen 
Lasten aus, um die Temperatur jederzeit über 0°C zu halten. Für die 
Pelletbrenner und Ölbrenner müssen die Kamine mit mindestens 5 
m Höhe über dem Gebäude eingesetzt werden. Die kombinierten 
Kamine sind an der nordöstlichen Gebäudeseite oberhalb der Trep-
pe platziert. Damit ist der Photovoltaikertrag so wenig wie möglich 
beeinträchtigt und der Abstand zur Sport Toto Halle ist hoch genug, 
um diese für die Kaminhöhe nicht berücksichtigen zu müssen. 

Kühlung
Die beiden passiv zu kühlenden Räume (E1 und E4) können mittels 
Lüftungsklappen mit Wetterschutzgitter unten (Zuströmung) und 
oben (Ausströmung) mittels Kamineffekt passiv belüftet werden. 
Um im Winter den Frostschutz zu gewährleisten, werden die Klap-
pen mit Temperatursensoren verschaltet, welche die Klappen auto-
matisch öffnen und schliessen. Für den Raum E3 muss ein aktives 
Kühlgerät eingesetzt werden. Da dieser Raum der einzige im Ge-
bäude ist, für welcher eine aktive Kühlung benötigt wird und um die 
Anlage einfach zu halten sowie für minimale graue Emissionen, wird 
ein dezentrales Splitgerät eingesetzt. 

Solarkonzept
Die auf dem Dach platzierten PV-Module werden mit genügend Ab-
stand und einer überhöhten Aufständerung montiert, um darum und 
darunter eine Dachbegrünung zu ermöglichen. Die Dachbegrünung 
ist dabei nicht nur ökologisch wertvoll, sondern hilft zusätzlich bei 
der Retention von Regenwasser und hat im Sommer einen kühlen-
den Effekt auf das Gebäude. Zusätzlich werden Photovoltaikmodu-
le an den hinterlüfteten Fassaden installiert, welche durch die leich-
te Neigung eine etwas höhere Produktion aufweisen, als komplett 
vertikale Module erreichen würden. 
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GSPublisherVersion 0.64.99.2

Dachgeschoss
+14.60

2. Obergeschoss
+9.86

1. Obergeschoss
+5.43

Erdgeschoss
±0.00

Untergeschoss
-4.56

+13.56

+9.13

+4.50

Bodenaufbau	   730 mm
Überbeton	 	   100 mm
3-Schichtplatte	   30 mm
Brettschichtholzträger	   600 mm

Dachaufbau	   1052 mm
Substrat, ext. Begrünung	  200 mm
Abdichtung, PE-Folie	   4 mm
Abdichtung, PE-Folie	   4 mm
Dämmung	 	   200 mm
Dampfbremse	   4 mm
3-Schichtplatte	   40 mm
Brettschichtholzträger	   600 mm

Bodenaufbau	 810 mm
Überbeton	 	 100 mm
3-Schichtplatte	 30 mm
Brettschichtholzträger 680 mm

Fassadenaufbau	
Metallfenster

Betonrandträger 800 mm

BSH-Randträger 600 mm

Fassadenaufbau
aussen	
PV-Elemente	
LED-Band	 	
Holzunterkonstruktion
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0 4 _ B L AUE  B LUM E
6. RANG  6. PREIS

Beurteilung

Der Beitrag «Blaue Blume» positioniert die Energiezentrale am Ende des Werkhofes. Dabei 

übernimmt er die Geometrie des Werkhofes, verschiebt sein Volumen jedoch leicht nach 

Nordosten und knickt die vier Fassaden ein. Dadurch wird das Volumen als eigenständi-

ges, losgelöstes Gebäude gelesen. Das Umgebungsprojekt will die räumlichen Qualitäten der 

entsprechenden Gestaltungsepochen wieder herstellen und, wo aus Sicht der Verfassenden 

notwendig, die Raumdisposition neu ordnen. Das Neuordnen wird so umgesetzt, dass sich 

der südliche und der nördliche Wald über die Hohmattstrasse an der Engstelle verbinden. So 

liegen die Ausbildungshalle, die Sport-Toto-Halle, der Werkhof und die zu planende Zentrale 

neu in einer Waldlichtung. Diese räumliche Abkopplung entspricht nicht dem Grundkonzept 

der Sportschule Magglingen, in welchem die Gebäude in einer offen fliessenden Parkland-

schaft, am Wald, in Waldkammern, aber nie in einer Waldlichtung liegen. Zudem befand sich 

in dieser Waldnische auch nie ein klassischer Wald.

Die vierseitig geknickten Fassaden prägen die Erscheinung des Gebäudes. Während die 

Einbuchtungen südostseitig zum neuen Vorplatz sowie nordöstlich zur Alpenstrasse als Er-

weiterung des Landschaftsraums verständlich sind, wirken sie auf den übrigen zwei Seiten 

formalistisch. Das Gebäude macht mit einem ausladenden Vordach eine grosse Geste zum 

neu gebildeten Freiraum. Diese lässt eine Öffnung des Innenraumes zum Vorplatz erwarten – 

leider findet sich dort lediglich die Tankstelle.

Architektur	 Bart & Buchhofer Architekten AG, 2503 Biel

Projektverfassende	 Jürg Bart, Michela Parrini, Ilona Kaeser

Bauingenieurwesen	 GVH Biel AG, 2503 Biel

HLKS-Planung	 AquaPlanIng GmbH, 3250 Lyss

Elektroplanung	 Piazza Beratende Ingenieure AG, 3063 Ittigen

Landschaftsarchitektur	 Bart & Buchhofer Architekten AG, 2503 Biel
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Die Energiezentrale besitzt keinen Haupteingang, die Räume werden ebenerdig direkt, res-

pektive über eine Treppe erschlossen. Gemäss Schema soll eine umlaufende Verkehrs- und 

Funktionsfläche die Nutzfläche umschliessen und gleichzeitig die Gebäudeknicke aufneh-

men. Während diese Idee im Schema plausibel erscheint, wird sie im Grundriss nicht konse-

quent angewendet und überzeugt nicht. Die Anordnung der Räume, die geräumige Struktur 

sowie die Verbindungen innerhalb des Gebäudes werden positiv bewertet. Gleichzeitig hat 

die Geräumigkeit Auswirkungen: der Vorschlag weist im Vergleich aller Projekte in der en-

geren Wahl die grössten Grundflächen und Volumen und überdurchschnittliche Kosten aus. 

Das Gebäude besteht aus einem Betonsockel und einer Holz-Beton-Verbundkonstruktion. 

Diese trägt in einem Raster von 4.20 m. Sie liegen auf Unterzügen, welche als Träger eine 

Spannweite von 6 m übernehmen. Als Stützen sind Rundhölzer vorgesehen, deren Quer-

schnitte auf Abbrand dimensioniert sind. Das Gebäude wird fast allseitig mit einer vorge-

hängten PV-Fassade verkleidet, welche nordseitig sowie im Bereich des Sockels und der Ein-

gänge respektive Tankstelle durch eine Holzverkleidung ersetzt wird. Die Pläne zeigen eine 

schematische Fassadengestaltung. Die Thematisierung des Sockels als Übergang zwischen 

Topografie und Fassadenverkleidung erfolgt nicht. Gleichzeitig wirkt die Fassade durch diese 

Abstraktion unnahbar und schematisch.

Durch die vorgeschlagene Umgebungsgestaltung werden die Parkplätze in drei unterschiedli-

che Einheiten eingeteilt. Jener vor der Alten Sporthalle soll nur temporär genutzt werden um 

den Vorbereich möglichst offen zu lassen. Die erweiterte Parkierungsanlage beim Werkhof 

soll mehrheitlich dem Betrieb zu Verfügung gestellt werden und entlang der Hohmattstrasse 

ist eine Längsparkierung für Besucher vorgesehen. Die Neuanordnung der Parkplätze vis-à-

vis der Alten Sporthalle ermöglicht einen effizienteren Betrieb, die Längsparkierung entlang 

der Hohmattstrasse reduziert die Qualität der Begegnungszone. Die Höhenlage des Parkplat-

zes auf dem Werkhof funktioniert nicht, die Zufahrt müsste verschoben werden. Die fuss-

läufige Anbindung von der Alpenstrasse und dem Waldweg ist gut gelöst, die Gestaltung des 

Ankunftsplatzes könnte ausgereifter sein. Das Bepflanzungskonzept ist gut nachvollziehbar. 

Die Visualisierung vermittelt schöne Ankunfts- und Aufenthaltszonen zwischen Parkplätzen 

und Strasse. Diese Vorstellungen sind im Plan nur schwer lesbar.

Die Energiezentrale wurde als einfacher Zweckbau entwickelt, der insbesondere durch sein 

innovatives Trag- und Konstruktionssystem besticht. Die ortsbauliche Setzung des Gebäudes 

mit seinen vierseitigen Knicken mag jedoch neben den grossen Hallenvolumen nicht beste-

hen. Die Fassadengestaltung mit PV und Halbrundhölzern wirkt sehr technisch und nimmt 

durch die Geschlossenheit eine abweisende Haltung ein.
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9 Übrige Projekte
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03 BALANCE

Architektur		  FURKA Architektur GmbH, 4057 Basel 
		  E. Rüedi		

Statik		  ZPF Ingenieure AG, 4051 Basel

HLKS		  WALDHAUSER+HERMANN AG, 			
		  4142 Münchenstein

02 45°-25°

Architektur		  Büro B Architekten AG, 3011 Bern 
		  A. Schmid, M. Schmid, L. Perrollaz, 		
		  A. Siddiqua		

Statik		  Schnetzer Puskas Ingenieure AG, 3011 Bern

HLKS		  eicher+pauli AG, 3014 Bern

Elektro		  R+B engineering AG, 3006 Bern

Landschaft		  David Bosshard AG, 3006 Bern

Brandschutz		  Wälchli Architekten Partner AG, 3006 Bern

Architektur		  Strasky Suter Architekten GmbH, 6003 Luzern 
		  A. Suter, D. Strasky

Statik		  Holzprojekt AG, 6005 Luzern

HLKSE		  Anex Ingenieure AG, 6001 Luzern

Landschaft		  Plangrün AG, 6343 Rotkreuz		
	

01 «la plus bellevue»
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Architektur		  Eleni Zaparta noûs Architektur, 4056 Basel 	
		  Steffen Kunkel GbR, 97859 Wiesenthal DE 
		  E. Zaparta, S. Kunkel

Statik		  wh-p Ingenieure AG, 4052 Basel

Energie		  Lemon Consult AG, 4052 Basel

Architektur		  Architectum GmbH, 6003 Luzern 
		  P. Meier, M. Rexhaj		

Statik		  Holzprojekt AG, 6005 Luzern

HLKS		  Gerber + Partner Haustechnik GmbH, 		
		  8604 Volketswil

Elektro		  AM Sicherheit GmbH, 8610 Uster

Brandschutz		  Holzprojekt AG, 6005 Luzern

05 BUILDLESS

Architektur		  COMAMALA ISMAIL ARCHITECTS Sàrl, 		
		  2502 Biel 
		  D. Comamala		

Statik		  Muttoni & Fernandez SA, 1024 Ecublens

HLKS		  MATTER+AMMANN AG, 3007 Bern

Elektro		  PRO ENGINEERING AG, 4051 Basel

08 FOLLY-TEC

07 DER APFEL FÄLLT NICHT WEIT 	
	 VOM STAMM
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Architektur		  wbarchitekten, 3013 Bern 
		  K. Bucher, G. Weiss, S. Reber, B. Krebs,		
		  P. Werren, A. Liniger		

Statik		  WAM Planer und Ingenieure AG, 	3005 Bern

HLKS		  Gruner AG, 3098 Köniz;				 
		  a energie AG, 3054 Schlüpfen

Elektro		  varrin + müller, 3073 Gümligen

Landschaft		  Luzius Saurer, 3032 Hinterkappelen

Brandschutz		  Amstein+Walthert Bern AG, 3001 Bern

09 HEIZKÖRPER

Architektur		  Aalaii Studio, 8038 Zürich 
		  Dr. Arch. M. Aalaii		

Bauleitung		  Caretta + Weidmann Baumanagement AG,		
		  8047 Zürich

Statik		  Caprez Ingenieure AG, 8036 Zürich

HLKSE		  eicher+pauli Bern AG, 3014 Bern

Landschaft		  Hoffmann & Müller, 8003 Zürich

Energie		  edelmann energie AG, 8041 Zürich

Architektur		  Inhelder Osterwalder Architekten GmbH, 		
		  2502 Biel 
		  J. Inhelder, P. Osterwalder	

Statik		  B+S AG, 3000 Bern

HLKSE		  HEFT.MESS.MARTIGNONI. Aarau AG, 		
		  5001 Aarau

Landschaft		  Kesküla Erard, 2503 Biel

Brandschutz		  HEFT.MESS.MARTIGNONI. Aarau AG, 		
		  5001 Aarau

12 Jim Knopf

11 Hybrid
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Architektur		  Venzin Fehlmann Nissen KLG, 4054 Basel 
		  R. Venzin, V. Fehlmann, M. Nissen	

Statik		  ZPF Structure AG, 4051 Basel

HLKS		  Waldhauser + Hermann AG,			 
		  4142 Münchenstein

Elektro		  Selmoni Installation AG, 			 
		  4142 Münchenstein

Brandschutz		  A. Aegerter & Dr. O. Bosshardt AG, 		
		  4052 Basel

Architektur		  Arge Blaser_Lindroos_Meana, 4051 Basel 
		  C. W. Blaser, O. Lindroos, M. M. Meana	

Statik		  Schnetzer Puskas Ingenieure AG, 		
		  4010 Basel

HLKSE		  Anima Engineering AG, 4051 Basel

Landschaft		  Studio Emma Thomas, 4055 Basel	

Energie		  Rewire GmbH, 4057 Basel

Architektur		  Ipas architectes SA, 2000 Neuchâtel 
		  E. Ott, J. Rosset, N. Coray	

Statik		  AFRY Suisse SA, 2800 Delémont

HLKSE		  Planair SA, 2800 Delémont

Landschaft		  RELIEF Sàrl, 2800 Delémont

Nachhaltigkeit		  Marti Arc SA, 2800 Delémont

15 MAGERWIESE_PRAIRIE MAIGRE

14 LA LUCIOLE

16 modeselektor + apparat
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Architektur		  DUAL & DeAngelis Architekten, 			 
		  4500 Solothurn 
		  U. Allemann , M. Baumann, N. Bettschen, 	
		  D. De Angelis, M. Hügi, M. Miescher	

Statik		  Schnetzer Puskas Ingenieure AG, 3011 Bern

HLKS		  Waldhauser + Hermann AG, 			 
		  4142 Münchenstein

Elektro		  Nünlist AG, 4622 Egerkingen

Landschaft		  Alsina Fernandez, 8003 Zürich		

Architektur		  115West° Architekten GmbH, 2503 Biel 
		  H. Egger		

Statik		  Weber + Brönnimann Bauingenieure AG, 		
		  3007 Bern

HLKS		  Gruner AG, 3098 Köniz

Elektro		  Bering AG, 3000 Bern

Landschaft		  Xeros GmbH, 3007 Bern

Weitere		  VINN GmbH, 4500 Solothurn

Architektur		  Aeby Aumann Emery architectes, 			 
		  1700 Fribourg 
		  E. Aeby, P. Aumann, S. Emery, M. Dumont,	
		  N. Pochon		

Statik		  INGPHI SA, 1003 Lusanne

HLKS		  S-PROJET Sàrl, 1630 Bulle

Elektro		  Joseph Piller SA,1762 Givisiez

Landschaft		  MG associés sàrl, 1486 Vuissens		

18 PowerPlayZentrum

17 PACHAMAMA

20 Sankofa
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Architektur		  ZAPCO Architekten GmbH, 4058 Basel 
		  A. Catelli	

Statik		  A. Aegerter & Dr. O. Bosshardt AG, 		
		  4052 Basel

HLKS		  HLK Consulting GmbH, 4143 Dornbach

Elektro		  HKG Engineering AG, 4133 Pratteln

Landschaft		  Atelier Soto, 4001 Basel		

Architektur		  Penzel Valier AG, 8045 Zürich			 
		  L. Daum, C. Penzel, M. Valier, C. Bach,		
		  J. Mehner, K. Guhl, J.Nieciecki	

Statik		  Penzel Valier AG, 8045 Zürich

HLKSE		  HEFTI.HESS.MARTIGNONI. Zürich AG,		
		  8050 Zürich

Landschaft		  Maurus Schifferli AG, 3011 Bern

Architektur		  SCHWAB ARCHITECTE, 2502 Biel 		
		  Sara Gelibter architecte, 2502 Biel 
		  S. Gelibter, M. Schwab	

Statik		  Kurmann Cretton SA, 1870 Monthey

HLKS		  Technoservice Engineering SA, 			 
		  2000 Neuchâtel

Elektro		  LAMI SA, 1920 Martigny

Landschaft		  Kesküla Erard, 2503 Biel

23 TICK TRICK TRACK

22 THERMOPHILIA

21 Sarà perché
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